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Neueste Nachrichten.
Tie Nachrichten von Cannes widersprechen sich teilweise sehr stark.

Wäyrcnd einerseits gemeldet wird , daß die deutschen Barzahlungen
im Jahre 1922 von 2 Milliarden aus 7tl0 Millionen und auch sie
Bcjatzuiigslvsicn ermäßigt werden sollen, lommc» wiederum andere
Nachrichten , nach denen noch kein endgültiger Beschluß gcjaßl wor¬
den ist.

»

Die drntsche Negierung ist übrigens ringeladen worden , wirtschaft¬
liche Lachverpändige »ach Cannes zu entsenden , dt« gehört werde»

^ sollen, wenn die Alliierten sich über die neuen Zahtungsvkdtngungen
— einig sind.

»

Tic für März geplante internationale Wirtschaftskonferenz , die dem
wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas und Rußlands gcwidmel
sein soll, wird edrmaUs von Ser Entente benützt werden , um ihr»
poltltjche und wtrlschajrliche Vorherrschaft «rr de, Welt noch weiter
zu festigen.

Die Konferenz von Cannes.
Die Verhandlungen über d»e Neparatlonsjrage.

Cannes , 8. Jan . Wie der Sonoerberlchlerstatter der
Agence Havas iiteldet , hat sich bei der Zusammenkunft der
Mtt der Vorprüiung der Repararions >rage beauskraglen
alliierten Rttnistcr am gestrigen Vormittag dte Debatte
sajl ausschiietzllch aus den englischen Vorschlag bezogen , durch

Deuljchland jür die Zahlungen des Jahres 1922 Auf¬
schub, Frantrelch dagegen seinen vollen Anteil mit Hilje
des Wiesbadener Abkommens erhallen soll . Der Verzicht
Englands aus die ihm für 1922 als Reparation zustehenden
Summen steht nach wie vor fest . England verlangt nur
die etwa 00 oder 70 Millionen seines Anteils an der
Löprozentigen deutschen Exportabgabe . Dazu kämen noch
etwa 500 Millionen Mark für die Besatzungskosten . Es
sei alsdann noch die Lumme jestzujctzen , die man von
Deutschland für 1922 fordern weide . Die Engländer schlu¬
gen nur 500 Millionen Goldmark vor . wovon die Hälfte
Belgien zugesprochen werden solle . Die "belgischen Minister
seien aber , unterstützt von ihren sranzösiischen Kollegen , der
Ansicht , dag Deutschland mit Gew eine um das doppelte
höhere Lumme bezahlen könne.

Paris , 7. Jan . Eine Havas -Meldung aus Cannes bestätigt , daß
man sich auf eine gewisse Länge der Verhandlungen des für die Re¬
parationsfrage eingesetzten Ausschusses gefaßt machen müsse, bevor
dieser zu einer endgültigen Regelung gelange , die der Oberste Rat
bestätigen könne. Ob die Konferenz heute nachmittag in ihrer Voll¬
sitzung die Rcparationssrage in Angriff nehmen könne, erscheine zwei¬
felhaft . Im übrigen meidet Havas , man habe sich gestern abend einer
Lösung genähert , durch die Belgien mehr erhallen würde , als ur¬
sprünglich vorgesehen sei und die dementsprechend die Barforderungen
an Deutschland heraufsctze.

Angesichts dieser Ankündigung einer gewissen Langwierigkeit der
Reparationsverhandlungcn überrascht eine Rcutermciüung aus Can¬
nes , die von einem bereits erfolgten Konscrenzbeschluß über die Re¬
parationsleistungen spricht und die wir daher vorläufig mit Vorbe¬
halt wiedergeben.

Cannes , 7. Jan . Die Konferenz beschloß, Deutschland unter noch
fcstzusetzend-n Bedingungen für einen Dell ferner Zahlungen Auf¬
schub zu gewähren.

Herabsetzung der Barzahlungen
von 2 Mimaroen auf 7i)N iviM.puen?

Paris , 9 . Jan . Der Sonderberichterstatter der Agence
Havas ril Cannes meldet , das, die Finanzsachverständigen
pesiern Bormiltag . eine Sitzung adgehalren haben . Im
Laufe des Nachmittags habe sich hieran eine Zuiamnien-
kunsl der mit der Neparationssiage besonders bejahten
Minister angcschlossen . Anscheinend seien jetzt alle Dele-
oanonen für eine Herabsetzung der von Deutschland für das
Zahr 1922 geforderten Barzahlungen auf 700 Millionen
L-owmark . Strittig sei im Augenblick noch deren Verlei¬
tung unter die beteiligten Länder . — Wie der Londer-
berrchierstaiier des „Temps " aus Cannes meldet , wirdchis
heute Montag im Obersten Rat ein Einvernehmen über
die Reparaticnszahlungen sür das Jahr 1922 erzielt
sein . Die deuttchen Delegierte « würden Dienstag benach¬
richtigt werden „ nd Mittwoch in Cannes sein . Dje Ver¬
handlungen mit ihnen würden sich aus 2 Tage erstrecken,
worauf am Freitag die Konferenz auseinander gehen
werde.

Der neue , zwischen Lloyd George und Driand
veretndarte Zahlungsplan.

Paris , 8 . Jan . Der Sonderberichterstatter des „Petit
Lournat " berichtet , dah der zwischen Briand und Lwvd

George am 22 . Dezember aa,gestellte Plan , der 9 Punkte
enthalte , als Grunolage - sür die weiteren Verhandlungen
der Alliierte » dienen solle . Ter „Marin " gibt den Inhalt
des Abkommens wieder . Artikel l bestimme , bah Deurscl )-
iand im Kalenderjahr 1922 nur 500 Millionen in Eold-
mark zahlen solle . Artikel 2 bestimme die Garantien , die
von Deutschland sür die Sanierung seiner Flnanzverhätt-
nisse verlangt werden sollten . Artikel 4 beschränke die Sact )-
lie,crungen Deutschlands an Frankreich jür das Jahr l922
aus 1200 Millionen Goldmark und für die beiden folgenden
Jahre auf 1500 Millionen Goldmark . Artikel 5 bestimme,
datz die anderen alliierten Machte zusammen von Deutsch¬
land im Jahre 1922 nur Lachliejerungen im Wert von 500
Millionen Goldmark verlangen können . Art . 6 setze fest,
dah die Ausgaben sür das Vesatzungsheer aus 200 Mil¬
lionen Goldmark limitiert werben mühten unter Hinzu¬
ziehung von 2 Goldmark pro Tag und pro Mann sür das
britische Heer . Artikel 7 beschäftige sich mit dem Preis der
von Deutschland zu liesernben Kohlen und Artikel 8 mit
dem alliierten Finanzabkommen vom 13 . August . Nach
dem „Mattn " scheint injosern eine Aenderung dieses Ab¬
kommens geplant zu sein , dah man sür die Berechnung
ein sogenanntes Reparationsjahr schassen will , das am 1.
Mai beginnt . Hierdurch werde es ermöglicht , die letzte
Novemberzahlung Deutschlands zu den zu erwartenden
Goldzahlungen in den Monaten Januar bis April zu
schlagen.
England verzichtet ans die deutschen Zahlungen

für 1922.
Cannes , 8. Jan . (Agence Havas .7 In sehr gut unterrichteten

Kreisen behauptet sich das Gericht , daß England aus die ihm aus den
Zahlungen Deutschlands für das Jahr 1922 zustehenden 4ö0 Mil¬
lionen Goldmark verzichte, ohne daß Frankreich aus irgend eines sei¬
ner Rechte zu verzichten braucht.

Lloyd George über die Notwendigkeit
der nnrt,cha.ttm)en Gesundung L)eut,iyiands.
Cannes , 8 Jan . In der Eröffnungssitzung des Obersten Rates

bat Lloyd George die Notwendigkeit einer europäischen Wirtschafts-
konferenz eingehend begründet . Dabet hat sich der englische Pre¬
mierminister in kräftiger Form mit den Angriffen auseinandergesctzl.
die gegen England von einem Teil der französischen Presse erhoben
worden sind. Wer Mäßigung in den Bedingungen predige , die
Deutschland auszulcgen seien, werde angeklagt , daß er seinen Alli¬
ierten Deutschland opfere, sagte Lloyd George : In Wirklichkeit sei es
notwendig , die Tinge so anzusehen , wie sie sind. Deutschland müsse
bezahlen bis zum Höchstgrabe seiner Leistungsfähigkeit . Tos erfor¬
dere die Gerechtigkeit . Aber wenn das Urteil gesprochen ist, jo müsse
man prüfen , in welchem Maße eS auSgcführt werden soll, England
habe kein Interesse daran , Deutschland zu schonen. Wenn Deutsch¬
land ruiniert würde , würde England das erste Land fein , das daraus
Vorteil ziehen würde . Wenn England dagegen Mäßigung zeige, so
geschehe das , weil das dem allgemeinen und großzügigen Interesse

der Welt entspricht . Es müsse vermieden werden , Deutschland in das
Chaos zu stürzen , in dem Rußland gegenwärtig darniedcrliegt . Wenn
die sozialen Verhältnisse in Deutschland zerrüttet würden , so würde
eS sich infolge seiner Fähigkeiten und infolge des TemperameniS sei¬
ner Einwohner als etwas viel Gefährlicheres zeigen als Rußland
für seine Nachbarn ist. Diese Hinweise auf die Gefahr eines deut¬
schen Bolschewismus haben ihren Eindruck auf die Alliierten nicht
verfehlt , und nachdem Bonomi die Zustimmung Italiens zu der Wirt-
schaflskonferenz ausgedrückt hatte , folgten dir übrigen Delegierten
nach.

Noch kein endgültiger Beschluß erzielt.
London , 9. Jan . Ein Rcuterbcricht aus Cannes besagt, das eine

scheine klar zu sein, daß trotz der vorherigen optimistischen Mittei¬
lungen ein endgültiger Beschluß bezüglich der deutschen Zahlungen
nicht erzielt worden sei.

London , 9. Jan . Ter Sonderberichterstatter des . Lbscrver * in
Cannes meldet , es werde in der Begeisterung des Augenblicks keines¬
wegs vergessen, daß grundsätzlich dem friedlichen Wiederaufbau zuzu-
stimmen und diesen Beschluß in die Praxis umzujctzen , zweierlei sei.
Zahlreiche Hindernisse seien noch zu überwinden . Man übertreibe
nicht, wenn man sagt , daß der Gesamtersolg des Planes von der ehr¬
lichen Absicht Frankreichs abliänge , sowohl dem Geist als auch dem
Buchstaben narb , die in Cannes erzielten Beschlüsse anzunehmen.

Driand hält am Versailler Vertrag fest.
Paris , 9 . Jan . Nach einer Haousmeldung ckus Rom hat

Briand in einer Unterredung , die er dem Chef -Redakteur
des „Popolo d 'Itatta " gewahrte , erklärt , Frankreich sei
entschlossen , um jeden Preis im Rahmen der Durchführung
des Friedensvertrags zu bleiben . Der Vertrag von Ver¬
sailles sei nicht vollkommen , aber er stelle jedoch etwas dar,
während das , was im übrigen geboten werde , nur ein un¬

bestimmtes Projekt sei . Der FriedensvertraZ sys etwas

Wirtttäzes , der Rest vielleicht nur eine Chimäre . — Ve-
tunnitich ul tue Entente schon mehrsach we,r u » er oen Rah¬
me » der Durchjützruiig des Friedensverlrags hinausgegan-
gen . Aber das ist natürlich was anderes.
Loucheur über bre fri,ni .er »ge Lve . tw .rt cha tslage.

!dctt >„ , 9. Jan . Ter Lonocrver .chlcrslatler «er , zj,»ttuNj .geuin*
in Cannes berichtet, Loucheur habe vorgestern abend erwart , niemand
habe nach der Beendigung des Kriegs ooraussehen können, daß ein
Chaos cnlstehen würde , wie es heute jeftzuftellen sei. Die Beeniiräch-
tigung des Handels nach dem Kriege sei schrecklich. Ter Gcjamluin-
sang der Ausfuhr der Völler have sich in deunruh .gcnoer Weife ver¬
mindert . Auch Deutschland sei inner den Völkern , die in ihrem Han¬
del beeinträchtigt seien. Man dükse sich also nichi wuncern , daß das
Teutiche Reich seinen Verpflichtungen nicht Nachkommen könne, die
man im Jahre 1919 von ihm gefordert habe. Miniftcr Loucheur habe
hinzugcfügt , Frankreich brauche die Reparationszahlungen . Es falle
und es werde sie haben . — Der Berichterstatter dcmerki, es scheine
a priori schwierig, diese beiden Erklärungen Loucheurs miteinander
in Einklang zu bringen.

Die Bestellung der deutsche« Vertreter
»,uru- oen »e)oer,.eu

Cannes , 7. Jan . (Agence Havas .) Die Sitzung des Oberste«
Rates hat von 7 Uhr dis -49 llhc abends gebauert . Mmmerpiust-
dent Briand hat vom Oberflen Rat den Auftrag erhallen , die oeuifche
Regierung einzuladen , Delegierte nach Paris zu enlfenoen , wo pe pch
bereit hatten sollen, nach Cannes zu kommen, wenn der Oberste Rat
sich über die Reparationssrage geeinigt hat . Die deutschen Delegier¬
ten werden so, gemäß den Bedingungen des Verfüiller Fciedensoer-
lrages , die Möglichkeit haben , ihre Bemerkungen üver die Zayiungs-
söhigkeit Teuljchlanos zur Keniilms zu dringen , uns sie werde » Mit¬
teilung von den Bedingungen der Allnecicn erhalten . Der Voifchiag,
die deutschen Delegierten einzuladen , wurde von der brilijchen Dele¬
gation Angebracht , die ihre sofortige Bcrujung veriangie . Minister¬
präsident Briand hatte , unterstützt vom Mmisterpiastoenlen Tqcunis,
auf die Notwendigkeit sür den Obersten Rat hnrgewlefen . zu diesen
Verhandlungen erst zu schreiten, wenn eine Einigung über die Be¬
dingungen erzielt sei, die Deutschland gestellt werden sollen, nainenl-
lich was die Garantien betrifft , die von der deutschen Regierung ver¬
langt werden sollen, um die oeutsche Finanzlage zu sanieren . Dieser
Standpunkt wurde vollkommen gev.lligl . Tie Koujerenz giauvi Nicht
in der Lage zu sein, die Vertreter Deutschlands früher ms nach 48
Stunden nach Cannes einladen zu können.

Berlin . 8. Jan . Heule vormittag wurde dem Reichs¬
kanzler als Minister des Auswärtigen durch die französische
Botschaft folgendes Telegramm zur Kenntnis gebracht , das
der Präsident des Obersten Rats an die französische Bot¬
schaft rn Berlin zur Uebermilllung an die Deutsche Neichs-
regierung übersandt Hai : „Ter Oberste Rat wird ohne
Zweifel das Bedürfnis haben , Ihre Vertreter in der näch¬
sten Woche ( vom 8 . bis 15 . Januars zu hören . Um Zeit zu
gewinnen , regen wir an , dass ihre Vertreter sich nachPacis be¬
geben und sich dort bereit hatten , unserem Ruse zu jolgen ."
— In einer engeren Besprechung , die heute vormittag in
der Reichskanzlei unter dem Vorsitz des Reickiskanzlers stalt-
sand und bei der die Vertreter der beteiligten Reports
sowie Dr . Nathenau  anwesend waren , wurde der Stand
der Neparationsangelegenheiten erörtert . Über die Entsen¬
dung der vom Ob . Rat nach Paris erbetenen deutschen Ver¬
treter wird eine aus heule nachmittag 5 Uhr euiberujene
Kabinettssitzung beschließen.

Berlin , 9. Jon . Zu der Chef -Besprechung beim Reichskanzler
gestern mittag meldet der . Berliner Lokalanzeiger " , daß Tr . Raihc-
nau nochmals in großen Zügen über den Gang seiner Mshcrigen
Pariser Besprechungen berichtete. Tie Ressort-Vertreter gaben dann
einen eingehenden Bericht über den Stand der einzelnen Budgets und
wie dieser sich nach der Durchführung der neuen Steuerreform vor¬
aussichtlich gestalten würde.

Bettln , 9. Jan . Tie Abreise der gestern mittag vom Reichskab ' nett
ernannten deutschen Delegation soll heute nachmittag 2 Uhr eriolgen.
Tie Vertreter sind, wie der . Lokalanzciger " meldet , mit allen nötigen
Vollmachten und dem Anschlag .gen Material * ausgerüstet , uin auf fedc
an sic gestellte Frage Auskunft geben zu können. Tee veunche Dele¬
gation begibt sich zunächst nach Paris , um dort weiteres avzuwanen.
ES wird angcnommen , daß die Delegierten über die Garanucbe
dingungeft zur Durchführung der Finanzgebarung Auskunft geben
weiden . Tie Fragen werden betrcssen : Aus - und Eimuhr , Wirt-
schafts-, Steuer - und Finanzfragen . Unter diesen Gesichtspunkten hat
die Auswahl der Delegierten staitgcfimdcn.

Ein englisch<ranzösisches Bündnis
gegen Deutschland.

Paris , 8. Jan . Agence HavaS verbreitet folgende aus London
datierte Meldung : Wie aus Cannes berichtet wird , haben jivifchcn
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l Lloyd George und Briand Briprechungen über ein engsisch-frmzzösi-
t sches Abkommen zur Sicherung des europäischen Friedens begonnen,
I wodurch Frankreich für den Fall eines deutschen Angriffs der mlli-
» lärische Beistand Englands in Aussicht gestellt wird.
^ Paris , 9 Jan . Wie der Sonderberichterstatter des . Jntran-
i pgeanl " aus Cannes meldet , ergaben sich bei den Verhandlungen über

' einen französisch-englischen Desensiv-Vertrag , über die eine Havas-
Meidung aus London berichtete, Schwierigkeiten . Man dürfe sich in
Frankreich keinem übertriebenen OpumismuS hingcben.

! London , 9. Jan . Reuter berichtet aus Cannes , dort
! werde äußerste Verschwiegenheit über die Frage einer bri-
r . tischen Garantie für die Sicherheit Frankreichs gewahrt.

Cs bestehe jedoch guter Grund zu der Annahme , daß Lloyd
George und Briand eine lange und wichtige Unterredung
über diese Frage in London gehabt hätten und daß Briand

l zum Ausdruck gebracht habe, daß dieser Frage zahlreiche
l Schwierigkeiten , die sich ergeben hätten , zugrunde lägen.

Die Londoner Besprechungen hätten auch andere Fragen
umfaßt , die in Bezug auf die englisch-französischen Be¬
ziehungen entstanden seien. Man sei der Ansicht, daß die

s Lei den Londoner Besprechungen aufgeworfenen Fragen in
Cannes vorgelegt würden.

Der Sonderberichterstatter des „Weekly Dispatsch " in
b Cannes meldet , die Unterredung zwischen Lloyd George
k und Briand über die Frage der Sicherheit Frankreichs
I und die Frage einer englisch-französischen Allianz habe zu
j einer Vereinbarung über ein weitreichendes System von

Garantien geführt , die Großbritannien für die Sicherheit
Frankreichs anbieten werde . Das Wort „Allianz " werde

! wahrscheinlich nicht gebraucht werden . Eine verstärkte
> Entente werde jedoch praktisch auf einen Bündnisvertrag

hinauslaufrn.
Lord Derby schreibt im „Sunday Erpreß ", ein Bündnis

zwischen England und Frankreich zu Verteidigunoszwecken
würde der sicherste Weg sein , um Frankreich zu überreden,

i sich England bei der Einschränkung, vielleicht sogar der
k Untersee -Boote anzuschließen.
t Die Bedingungen der Entente
^ für die internationale Wirtschaftskonferenz.
! Cannes , 7. Jan . (Drahtb . W .-B .) Wie Havas meidet,
k hat der Ausschuß der Konferenz eine Resolution angenom-
! men . in der es beißt:
s Die ans der Konferenz vertretenen Mächte sind einstim,
s « ia der Ansicht, daß eine Wirlschafts - und Finanzkonfcrenz
! anfangs März einberufen werden soll, zu der alle curopäi-
l schen Mächte cingeladen werden sollen. Sie sind seiner der
I Ansicht, daß die Premierminister einer jeden Nation röo-
s möalich persönlich dieser Konferenz beiwohnen sollen. Die
I alliierten Mächte sind der Meinung , daß die Wiederauf-
i nähme des internationalen Handels in ganz Europa not-
I wendig sei, um die Leiden , denen die Bevölkerung ausgesetzt
I sei. zu vermindern. Die gemeinsamen Anstrengungen müß-
! ten die Beseitigung aller Hindernisse zum Gegenstand haben,
^ die den Handel hemmen . Sie müßten auf die Bewilligung
k ausgedehnten Kredites an die schwächsten Länder aus-
k gedehnt werden, ebenso auf die Zusammenarbeit Aller zur
f Wiederherstellung des normalen Produftionslebens . Nach
I Ansicht der alliierten Mächte sind die unentbehrlichen
l Grundbedingungen u. a. folgende : Die Nationen dürren
I nicht das Recht in Anspruch nehmen , sich gegenseitig die
I Grundsätze auizuerleoen , nach denen sie die Fragen des
k Besitzes , die Wirt 'chastsregeln und die Regeln im Innern
l ihres Landes bestimmen wollen . Ausländisches Kapital
! darf nicht dazu benutzt werden , einem Lande Hilfe zu lei-
l sten. außer , wenn die auswärtigen Ei "entümer dieses Kapi-
l tals die Gewähr haben , daß ibre Güter und Rechtsan-
I spriiche beachtet werden und daß der Gewinn aus ihren
I Unternehmungen ihnen gesichert ist. Bezüglich des Fi-
f nanz - und Geldwesens müssen Bedin -nmgen best-ben, die
l dem Handel genügend Sicherheit bieten . Die Nationen
l rnü̂ en sich verpflichten , von jeder Propaganda Abstand zu
I nebmen, die die Ordnung und das politische System eines
> anderen Landes benachteiligen . Alle Länder mü^eir ae-
f meinsam die Verpflichtung aus sich nehmen , von jedem An-I griff aus ihre Grenzen abzufehen. Wenn zu diesem Zweck
! die für die Einiaung mit Rußland notwendigen Bedin-
I gun"en gesichert sind und die russische Negierung ihre offi-
> zielte Anerkennung fordert , so können die alliierten Mächte

^ 30) 3m Hause des Kommerzienrates.
l Roman von E Marlitt.

Die Tante kam herein , legte einen srifchgebrochenen Flie-
^ verzweig voll junger Blätter aus die Bettdecke und brachte der

Leidenden einen Gruß vom Frühling , der gar so golden , so hell-
tönig und würzig draußen hinziehe und einen wahren Ge-
ucjungsbaliam in seinem Atem trage . Sie bestand daraus , ihren

l Platz am Bett wieder einzunehmen , und erklärte Käthes An-
i Wesenheit im Krankenzimmer zur den Augenblick als voll¬

kommen überflüssig ; draußen im Garten möge sie sich ein wenig
Bewegung machen und frische, sonnige Eorieslust atmen , das
lue ihr sichtlich not : die gestrige Aufregung und Anstrengung
sei noch auf ihrem Gesicht zu leien.

Das junge Mädckien ging rasch hinaus . Ia , Luft und
Sonnenschein , das waren zwei gute Freunde , die ihr stets das

! Gefühl innerer Kraft und des Jungseins wonnig zum Be¬
wußtsein brachten , die den Blick klärten und alles angekränkelte
Empfinden über den Haufen bliesen . Käthe trat hinaus auf
die Freitreppe . Sie hob und streckte unwillkürlich die Arme,
Li » fest und doch mädchenhaft gerundeten mit den stählernen
Muskeln . Uno die Stufen hinabsteigend , ließ sie de » Blick in
die blaue Ferne hinaus fliegen.

Torr , vom HC 'ch'.' ppen her , der am Eartenzaun stand , klang
liebliches Gezwitscher , und blauschwarzes Gevögel mit metal¬
lisch funkelnden Rücke» und rostbrauner Kehle tummelte sich
um die offene Bodenluke — die ersten .Schwalben waren da . Die
Bodenlule war ihr alter Nistplatz . Käthe hatte schon als
Kind , im Grase liegend , ihr Aus - und Einfliegen beobachtet.
Am Schuppen stand auch Vas Hunvehaus und der ungebärdige
struppige Köter ritz an seiner Kette und schnappte nach einem
schönen lichrgelben Huhn , das sich dumm -dreist immer wieder
in >eine Nähe wagte , um einige versprengte Letreidekörner
«UMleje ». Di « Köchin harte auf Wunsch der Tante Diakonu»

diese Anerkennung nur anssprechen, wenn die russische Ne¬
gierung die vorgenannten Verpflichtungen annimwt . —
Diese Bedingungen können folgenschwere yslitische und
moralische Konsequenzen haben , denn es wird durch sie die
Absicht verfolgt , die Staaten , die sich nicht gutwillig der
Ausbeutung und Unterdrückung der Entente beugen , vor
aller Welt als Friedensbrecher hinzustellen

Cannes , 9 Jan . Die internationale Wirtschaflskonferenz wird in
der ersten Hälfte des Monats März in Italien , wahrscheinlich in
Genua abgehallen werden . Amerika wird zur Teilnahme eingeladen
werden , ebenso Rußland , letzteres unter den in der Resolution aus - >
gesprochenen Bedingungen.

Washington , 8 Jan . (Reuter .) Wie in hohen amtlichen Kreisen
verlautet , sind die Vereinigten Staaten  geneigt , die Ein¬
ladung zur Teilnahme an der Konferenz in Genua im März in gün¬
stigem Sinne in Erwägung zu ziehen.

Rom , 9. Jan . Die Agenz ' a Stefani meldet : Infolge des Be¬
schlusses der Obersten Rats in Cannes hat die italienische Regierung
durch Vermittlung der russischen Wirtschaftsdelegation Lenin  ein¬
geladen , an der Konferenz , die in Genua stattfinden wird , teilzu¬
nehmen.

Ausland.
Verbot der Verwendung gistiger Gase im Kriege.

Washington , 7. Jan . (Reuter ) Giftige Gase als Kriegsmaterial
sind heute von der Washingtoner Konferenz als ungesetzlich erklärt
worden . Die Vertreter Großbritanniens , Frankreichs , Italiens und
Japans haben dem amerikanischen Vorschlag zugestlmmt , den Ge¬
brauch giftiger Gase zu verbieten . — Wer wird gegebenenfalls dieses
Verbot tatsächlich einhalten?

Annahme des englisch-irischen Abkommens
durch das Parlament der irischen Nationalisten.

London , 7. Jan . (Reuter .) Der Dail Eireaan hat das irische
Abkommen mit 64 gegen 57 Stimmen angenommen.

London, 8. Jan . In Belfast wurden bei einer lebhaften
Schießerei S Personen getötet und 6 verwundet.

Vermischtes.
Aus meinem Notizbuch.

Von Max Kretzer.
EZ Ist ein merkwürdiger Widerspruch in der Natur des Weibes,

daß seine Seele ganz von Musik erfüllt sein kann, ohne daß es im¬
stande wäre , gute Musik zu machen. Als Komponistin versagt eS
immer.

Den Weg zur Sünde findet auch die Blinde.
Der Mann entdeckt am Weibe zuerst den Eigensinn , das Weib

am Manne die Schwäche.
Eitelkeit am Weibe ist Natur , am Manne Dummheit.
Ein unverdorbenes Weib ist in den Händen eines klugen Mannes

dar , was der Ton in den Händen des Bildners ist: der Meister
wird eine Göttin formen , der Stümper ein Zerrbild.

Die Liebe ist der Anfang aller Leiden.
Die reine Liebe schreitet mit nackten Fü ^ en über Schlangen
Tie stumme Schönheit gleicht einer unberührten Laute : ein

schriller Klang kann alle Illusionen ranben.
Jeder Mann verdient die Frau , die ihn unter den Pantoffel

bringt.
Von allen Bediensteten verdient der Ehelakai das meiste Mitleid.
Wenn der stärkste Mann zusammenbricht , hat das schwächste Weib

immer noch so viel Kraft , ihn emporzurichten.
Wenn der Mann erst Sprechstunden für seinen Hutmacher ein ge-

führt hat , wird die Frau zur absoluten Herrschaft gelangt sein.

Aphorismen.
Von Siegfried Sieber - Aue.

Ideale braucht der Mensch, um sie im rechtem Augenblick
über Bord werfen zu können.

Kunstgenuß heißt: Aufgehen in den Träumen anderer.

Wer kämpst - .hat Religion . *

einen prächtigen Hahn und süns Hennen aus ihrem Torfe mit-
gebracht — es sollte alles werden wie im alten , lieben Pfarr¬
haus «.

Küthe scheuchte die krakelnde Henne aus dem Bereiche des
zornig knurrenden , gereizien Hundes und wandelte langsam
unter den Lbstbäumen hin . Der vorjährige dürre Graswuchs
zu ihren Füßen erschien da und dort gesprenkelt mit jener
Bläue , die selbst das älteste , verdrossenste Menschenauge noch
ausleuchten macht — die ersten Veilchen blühten , und das große,
stattliche Mädchen bückte sich so emsig danach , wie es einst kaum
der kleine Rücken des Müllermäuschens getan.

In diesem Augenblick hörte Käthe einen abscheulichen Lärm,
der möglicherweise bis ins Krankenzimmer dringen und Hen¬
riette erschrecken konnte : das Hühnervolk zerstob entsetzt auf-
schreiend , nach allen vier Winden , und der Hofhund stürzte
sich mit nachschleifender Kette wütend auf die gelbe Henne , die
ihn geärgert hatte . Käthe war ihm sofort ous den Fersen;
sie packte sein schmutzig weißes , zottiges Zell im Genick, in dem¬
selben Augenblick , wo bereits die Schwanzfedern seines un¬
glücklichen Opfers umherjlogen.

Sie lachte wie ein Kind über das zerzauste Huhn , das sich
kläglich krakelnd im Holzschuppen verkroch , und zog den Hund
nach seiner Hütte zurück. Das ungebärdige Tier sträubte und
sperrte sich mit allen Kräften : es versuchte , nach der kräftigen
Mädchenhand zu schnappen , die es unerbittlich wieder in die
Gejangenjchaft schleifte.

Für einen dritten mochte dieser Kampf um die Herrschaft
etwas Beängstigendes haben : denn der Hund war tückisch, wild,
groß , von sehnigem , gedrungenem Elieberbau , und die rot¬
fleckige Zeichnung auf Rücken und Flanken gab ihm ein tiger¬
artiges Ansehen , aber er wand und stemmte sich vergeblich.
Käthe stieß mit der freien Linken den ausgehobenen Ketten-
hake « wieder ia den eijernea Ring der Mauer und sprang , de«

Gott flucht« und gab de» Mensche» das Denken, Gott seg¬
nete und sandte ihnen das Dichten.

Der Traum der Nacht bezeugt dein Wesen, die Tat am Tag
erzeugt dein Schicksal.

Aus Stasi und Land.
Calw , den 9. Januar 1922.

Futzballjport.
Spiclabtlg . T V . Kaltental l. — F .A . T .V . Ealw I. 6 :6 (1:41
Sp .Abtlg . T .V . Kaltental II. — F-.A. T .V . Calw II. 4 :3 (3 :1)
Mil .Mannsch. Ludwigsburg I. — F .A. T .V . Calw 1 :13 (0 :5)

Trotz des Winterwetters fanden am letzten Freitag und
Sonntag die Freundschaftsspiele statt . Die Spiele am Er-
scheinungssest sahen die Calwer weniger erfolgreich , was
daraus zurückzujühren ist. daß beide Mannschaften durch Er¬
satz (1. mit 3, 2. mit 6 Mann ) geschwächt waren . Tie 2.
Mannßl T' t Calw hätte bei etwas größerer Energie das
Ergebnis besser gestatten können. Beim Treffen der beiden
1. Mannschaften Kaltental —Calw war Calw vor Halbzeit
überlegen , nach Halbzeit ließen diese jedoch sichtlich nach,
so daß die Gäste ausgleichen , ja sogar bis vor Schluß mit
5 :6 führen konnten. Noch einmal raffte sich Calw auf und
in letzter Minute holte der Mittelläufer aus . Bei Kalten¬
tal ragte vor allem der Torwart und der rechte Verteidi¬
ger hervor , bei Calw war der Ersatz sichtlich zu spüren. —
Am Sonntag war eine Militärmannschaft aus Ludwigs¬
burg zu Gaste. Mit dem Anstoß der Gäste entwickelte sich
sofort ein offener Kampf . Längere Zeit wanderte der Ball
hin und her, bis in der 12. Minute der Calwer Mittel¬
stürmer das 1. Tor erzielen konnte. Die Angriffe der
Calwer wurden immer wuchtiger , aber auch die Gäste
ließen sich nicht entmutigen und schafften manche heikle
Lage vor dem feindlichen Tor . ein Erfolg blieb jedoch ver¬
sagt. 4 weitere Tore bis Halbzeit waren die Erfolge der
unermüdlich arbeitenden Sturmreihe der Einheimischen
unter Führung ihres bewährten Mittelstürmers . Ohne
Pause nimmt das Spiel nach Seitenwechsel seinen Fort¬
gang . Ludwigsburg läßt nicht nach und Calws Abwehr und
Torwart hat harte Arbeit , sie sind aber ihrer Ausgabe ge¬
wachsen. Mehrere Ecken für Ludwigsburg verlausen er¬
gebnislos . Die Stürmerlinie Calws , von der Hintermann¬
schaft kräftig unterstützt, schoß im weiteren Verlauf noch
8 Tore und errang damit einen Erfolg , der alle seitherigen
übertraf . Im Gedränge erzielte Ludwiasburg das wohl¬
verdiente Ehrentor . In der Gästemannschaft steckt ein be¬
trächtliches Können , sie blieb aber in der Gesamtleistung
unerwarteterweise zurück. Hervorzuheben ist bei ihr das
flache Zuspiel , sowie die sehr ruhige , faire Epielweiie.
Ohne jede Einrede folgten sie den Entscheidungen des
Schiedsrichters , dem die Aufgabe so nicht schwer gemacht
war . Die Elf der Einheimischen war in voller Forni und
verdient ein Gesamtlob.
Verschlechterung des Vrbeitsmarkts im November.

Die Statistik der Arbeitslosen ergibt . W .den November
wieder geringe Zunahme der Arbeitslosigkeit unter der organi¬
sierten Arbeitnehmerschaft : dabei ist das männliche Geschlecht
ausschließlich an der Verschlechterung beteiligt . Von 5 912 759
durch die Erhebung erfaßten Mitgliedern der Fachverbände
waren insgesamt 81228 oder 1,4 Proz . am Stichtage arbeits¬
los ( im Vormonat 1,2 Proz .) . Dagegen läßt die Arbeitsnach¬
weis -Statistik erheblichen Rückgang des Angebots von Stellen
in fast allen Verufsgruppen für Männer wie für Frauen er¬
kennen . Die Folge ist zunächst gewisse Verschlechterung des Ar-
beitsmarktes , die jedoch noch nicht solchen Umfang angenommen
hat , um die Lage als geradezu ungünstig erscheinen zu lasten.
Insgesamt kamen bei den Arbeitsnachweisen im November
023 654 offene Stellen zur Meldung , gegen 697 717 im Oktober,
also um 19,6 Proz . weniger . Die Zahl der Arbeitsgesuche ging
in der gleichen Zeit auf 847 722 herunter, ' gegen 890 771 im
Vormonat : also Abnahme um 4,8 Proz . Demnach stellte sich
die Zahl der auf je 190 offene Stellen entfallenden Arbeits-
gesuche (Andrang ) auf 136 gegen 128 im Vormonat , die der
auf je 100 offene Stellen entfallenden Stellenbesetzungen auf
75,93 gegen 75,19.

Hund plötzlich loslastend , wett zurück : er fuhr ihr wütend nach
und erwischte noch den Saum ihres Kleider , den er in Fetzen
riß.

„Böscwicht !" drohte sie mit dem Finger und nahm das Kleid
aus , um den Schaden zu betrachten . Sie hörte eilige Schritte
von der Brücke her kommen : sie wußte auch , daß es oer Doktor
war . der von der Stadt zurückkehrte , aber sie sah nich, aus.
Sie hosste , er werde in das Haus gehen , ohne sie weiter zu
beachien.

Aber er ging nicht in das Haus , sondern direkt aus Käthe
zu Drohend hob er den Stock gegen den boshaft knurrenden,
kläffenden Hund , der plötzlich mäuschenstill wurde und sich de¬
mütig neben seiner Hütte hinstreckte . Der Doktor nahm ernen
Stein und trieb den Kettenhaken noch tiefer in den Ring . „Ich
werde das Tier doch wohl abschassen müssen : es ist zu wild und
ungebärdig, " sagte er , sich ausrichrend und den Stein zortwerzend.
„Seine scharfe Wachsamkeit wiegt den Schrecken nicht auf.
den er verursacht . Sie sind freilich mit ihm zeitig geworden,
ich glaube , im Bewußtsein Ihrer Kraft lassen Sie sich leicht
verführen , tollkühn zu sein ." Er sagte das in ernstem , nahezu
tadelndem Tone , jedenfalls hatte er den Borgang im Näher-
kcmmen durch das Ufergebüsch mit angesehen.

Sie lachte . „Glauben Sie das ja nicht ! Ich habe meine
wohlgemestene Dosis Aengstlichkeit in der Seele , wie jedes
andere Mädchen auch, " «ntgegnete sie freimütig . „Vor sremden
Hunden habe ich sogar eine ganz besondere Scheu und gehe
ihnen gern aus dem Wege . Aber in kritischen Augenblicken
muß man sich doch zu helfen misten : da beiße ich die Zähne
zusammen und greife unbedenklich zu, und das mag dann jo
furchtbar tapfer aussehen ."

Der Doktor hatte mit den Augen eine Schwalbe verfolgt , die
vom Schuppen wegflog , und jetzt lächelte er auch , aber ohne
Käthe anzujehen . Es kam ihr vor , als sei diese » Lächelq
eia ungläubige ».
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Liliputaner -Theater.
Badischen Hofe pibt die bekannte Scsiauspielertruppe

-er ^Liliputaner am Dienstag  ein Gastspiel . Und zwar
gelangt abends X,9 Uhr das Zaktige Lustspiel mit Gesang

H '̂ratsfieber ", nachmittags 5 Uhr in der Kindervorstel¬
lung „Der kleine Däumling " zur Ausführung , womit die
kleine Künstlerschaar überall einen großen Ersolg erzielte.
Da die Gesellschaft von früher her noch bei uns in gutem
Andenken steht , und sämtliche Stücke immer mit großem
Beifall ausgenommen wurden , so dürfte ihr wohl auch dies¬
mal ein guter Ersolg bcschieden sein.

WUrttembergische Sndustriespeude für Oppau.
Di « vom Landesverband der würllembergischm Industrie durch-

gefübrte Sammlung für die Opfer von Oppau hat . wie das „Neue
Tagblatt ' berichtet, ein Gesamtergebnis von rund 540 OVO Mark ge¬
bracht , abgesehen von der großen Zahl von Gaben , die für lokale
Sammlungen gegeben oder unmittelbar nach Oppau abgeführt wor¬
den stnd.

Eintragung von Hypotheken
in ausländischer Währung.

Durch eine Verfügung des Justizministeriums wird auf Grund
der reichsgesetzlichen Verordnung über die Eintragung von Hypo¬
theken in ausländischer Währung folgendes bestimmt : Die Einwilli¬
gung zur Eintragung einer Hypothek oder Grundschuld in auslän¬
discher Währung -wie zur Umwandlung einer solchen erfolgt durch
das Justizministerium . Der Antrag auf Erteilung der Einwilligung
ist bei dem zuständigen Gcundbuchamt anzubringen . Die Zulassung
der Eintragung einer Hypothek in ausländischer Währung soll in der
Hauptsache allgemeinen volkswirtichaftlichen Interessen dienen . Zur
Begründung des Antrags stnd daher die wirtschaftlichen Verhältnisse
näher darzulegen . Die Herbeiführung des Einvernehmens mit der
Reichsbank erfolgt durch das Justizministerium . Für die Feststellung
der Kurse der ausländischen Währung sind die amtlichen Nollerun¬
gen der Frankfurter Börse für telegraphische Auszahlung maßgebend.
Al ; amtlicher Kurs ist die Mitte zwischen Geld - und Briefkurs anzu¬
sehen.

Konkurse 1921.
Obwohl sich die Zahl der Konkurseröffnungen während der letzt-

vergangenen Monate stark verringerte — im Dezember sind nur 142
Konkurse gegen 196 im November und 365 im Oktober eröffnet wor¬
den — . weist doch das Jahr 1921 als Ganzes erhebliche Zunahme
der Konkurseröffnungen auf . Nach einer Zusammenstellung der Fi¬
nanzzeilschrist „Die Bank " stnd im verflossenen Jahr 3042 Konkurse
eröffnet worden , gegen 1302 im Jahr 1920 und 997 im Jahr 1919.
Diese Vermehrung ist im wesentlichen darauf zurückzusühren, daß die
Ä ^ gSeinrichiung der „Geschäftsaufsicht ' imnier weniger angewandt
Wird

Lel - yhonbentttznng bei Privotanschlüffen.
Die Post überläßt jetzt die Regelung der Frage , wieviel

sich der Anschlußbsilnehmer von Dritten für die Benutzung seines
Anschlusses erstatten lassen darf , der freien Vereinbarung zwi¬
schen den beiden Parteien . Wer deshalb z. B . die von einem
Hotel erhobene Einzelgeiprächsgebühr beanstandet , kann sich
immer nur mit dem Besitzer des Haceks , nicht aber mit der Post
darüber auseinandersetzen , weshalb das Hotel für die Benutzung
seiner u . 1l . mit erheblichen Kosten ganz überwiegend für die
Gäste eingerichteten Fernjprechanlage als Entgelt eine Einzcl-
gesprälbsgebühr erhebt , die über den Satz von Automatengesprä-
chrn hinausgeht.

Opfer des Schisports.
(SCB .) RavenSburg , 8 Jan Von der RavenSburger Hütte am

Spullersee aus unternahmen der 33jährige Kaufmann Adolf Som¬
mer . Teilhaber der Ravensburger Metallindustrie , Landgerichtsral
Hänle von Ravensburg , Ingenieur Wagner von Ravensburg ' (der
aber wegen schlechten Wetters rechtzeitig wieder abreiste ) , eine Ski¬
tour . Die beiden Erstgenannten fuhren schließlich am 4. Januar nach
Zirs ab und wurden unterwegs beim Madloch -Joch von einer La¬
wine überrascht , die Adolf Sommer Hegrub . Landgerichtsrat Hänle
rief solort in Zirs eine Nettungserpedition zusammen , der sich u . a.
auch der Techniker Vogel vom Maybach Motorenbau in Friedrichs-

„Sie zweifeln ? " fragte sie mit einem halb ernsten , halb
schelmischen Ausblick . „Wissen Sie auch , vag die Heldin da
vor Ihnen erst seit kurzem das letzte Restchen Furcht vor
Nachtdunkel und Eeisterspuck von der Seele geschüttelt hat ? "
Ein köstlicher Humor umspielte ihre Lippen und vertiefte die
Wangengrübchen . „Suse hat mir selbstverständlich alle ihre
Schauermärchen erzählt , und ich war so festgläubig , als sei ich
in einer Thüringer Spinnstube ausgewachsen . Von diesem wun¬
dervollen Gruseln dursten aber der Papa und meine Lukas um
alles nicht » merken . — da galt es denn , sich zu über¬
winden und zähneklappernd , aber ohne Widerrede , in tiefster
Dunkelheit bis auf den Hausboden hinaufzusteigen , wenn es
auf Grund der Erziehungskonsequenz befohlen wurde,"

„Sie haben sich also von jeher gewöhnt , an Ihre innere Kraft
hohe Anforderungen zu stellen . Wie mag es da kommen , daß
es Ihnen >o leicht wird , beim Manne erne Tat der Feigheit
und Schwäche vorauszusetzen ? "

Sie stand plötzlich wie mit Blut iibergossen . „Sie haben
mir gestern meine Uebereilung verziehen, " jagte sie sichtlich ver¬
letzt und nicht ohne Trotz , und strich, sich abwenoend , wieder¬
holt die Löckchen aus der Stirn , lediglich um die Flammen¬
glut aus ihrem Gesicht mit der Hand zu verdecken.

Er ,chüttelte den Kopf . „ Die,en Ausdruck ,ollten Sie doch
aicht wieder gebrauchen , nachdem ich Ihnen versichert , daß Sie
mir nicht » zuleide getan haben, " versetzte er , unwillkürlich
seine schöne, klangvolle Stimme dämpfend , als berühre er eine
geheime Beziehung zwischen sich und dem Hiädchen . um welche
die ganze übrige Welt nicht wissen dürfe . „Ich wollte vorhin
nur ,agen . daß ich um,onst der Wurzel nachjpüre . aus der Ihr«
gestrige Befürchtung entsprungen sein mag ."

„Henrielle hauptsächlich hat mir bange gemacht —"
„Henriette ist krank ; ihr tief erichüttertes Nervenleben drängt

ihr Denken und Empfinden aus der natürliche « Bahn . Sie aber
ßnd - efuns »a Seit, na» « et«."

Hasen und der Ingenieur Frei , früher bei der hiesigen Maschinenfabrik
Escher, Wyß u. Cie, , aus Berlin anschlossen. An der Unzlücksstclle
beim Madloch -Joch ging eine neue Lawine nieder , die den Landge-
richtSrat Hänle und den Techniker Vogel verschüttete . Die Rettungs¬
versuche blieben erfolglos , die drei Toten mußten im Schnee zurück¬
gelaffen werden . — Zwei weitere Opfer des weißen Todes find die
beiden Söhne deS Rechtsanwalts Härle von RavenSburg geworden,
von denen der eine die 9. Rcalklaffe hier , der anbcre die Landwirt¬
schaftliche Hochschule in Hohenheim besuchten. Sie waren in den
Lechtalcr Alpen und werden seit drei Tagen vermißt . Die letzten
Nachrichten von ihnen stammen aus Lech Im Ravensburger Hüt-
tengcdiet weilen der Vorstand der Alpensektion Ravensburg , Architekt
Kiderlen , Färbereibesitzer Eggenbergcr von hier und Fabrikant Locher
von Tettnang . um Nachforschungen nach den Opfern des Skisports
zu betre ' ben. Tie Nettungsarbeiten sind durch die fortgesetzt von
neuem medergehenden Schneestaublawinen sehr erschwert.

(STB .) Pforzheim , 7. Jan . Ein von Vroetzingen kom¬
mender Euterzug entgleiste nach dem Passieren der Brücke.
Die Lokomotive und die nachfolgenden acht Wagen spran en
aus dem Gleis und schoben sich durch den Druck der noch¬
folgenden Wagen mehr und mehr ineinander . Da der Zug
langsam fuhr , war die Wirkung der Entgleisung nicht so
schlimm , wie sie hätte sein können , doch sah sie schlimm genug
aus . Alles war kreuz - und quergeworsen , einige Wagen,
zwischen denen Bauholz , Balken und Bretter steckten , waren
ganz zerdrückt . Der Sachschaden ist bedeutend . Menschen
wurden nicht verletzt . Die Ursache konnte noch nicht fest-
gestellt werden.

(SLB .) Friolzheim , OA . Leonberg . 7 . Jan . Ein Pforz-
heimer Käseschieber wollte hier mit seinem Fuhrwerk einem
Polizisten ausweichen . Dabei kippte das Fuhrwerk um und
16 Kisten Delikateßkäse und 6 große Emmentcilerlaibe
lagen im Schnee . Der Schultheiß beschlagnahmte die
Schleichhandelsware.

Das finanzielle Ergebnis
des ersten SLeuerhalbjahres 1S21 22.

Die nächstwichtigstc Steuer ist ebenfalls eine direkte : Das
Reichs »otopfer.  Sie brachte 6,2 Milliarden Mark . Die
monatlichen Eingänge sanken jedoch von 1,6 Milliarden Mark
im April auf 0,4 Milliarden Mark im September herab . Das
neue Vermögenssteuergesetz , sowie die am Ende des Stcuer-
jah ?es reichlicher fließenden Zahlungen werden jedoch den Er¬
trag dieser Steuer günstig beeinflussen , so daß wohl mit dem¬
selben Ertrag auch im zweiten Halbjahr gerechnet werden
kann . Das vergangene Jahr hatte insgesamt 9,3 Milliarden
Mark Neichsnotopser erbracht , das erste Halbjhr 1920-21 aller¬
dings nur 0,5 Milliarden Mark.

An dritter Stelle stehen in diesem ersten Halbjahr nicht
mehr die Einnahmen aus der Kriegoubgabe vom Vermögens-
zuwachs und den außerordentlichen Kriegsabgaben 1918 und
1919, die im vergangenen Jahr mehr als 5 Mill ' -" den Marl
erbrachten , sondern die Umsatzsteuer  mit 4,66 Milliarden
Mark . Diese Steuer hat sich in diesen 6 Monaten des Steuer¬
jahrs 1921-22 zur ergiebigsten indirekten Steuer  ent¬
wickelt . Ihre Erträge sind allerdings von rund 1 Milliarde
Mark im April auf 0,5 Milliarden Mark im September ge¬
sunken . Trotzdem hat sie den Voranschlag für das ganze Steuer¬
jahr mit 5,4 Milliarden fast erreicht . Außerdem werden auch
bei dieser Steuer am Ende des Steuerjahres die Einnahmen
reichlicher fließen . Der Ertrag dieser Steuer ist gegenüber dem
Vorjahr ganz gewaltig gestiegen . Das vergangene Steuer¬
jahr erbrachte nur 4,2 Milliarden Mark , das erste Halbjhr
1920-21 sogar nur wenig mehr als eine halbe Milliarde Mark.
Die geplante Erhöhung dieser Steuer soll eine Verdoppelung
der Steuersätze von 1,5 auf 3 Prozent bringen . Der Reichs¬
finanzminister schätzt dann den Jahrescrtrag dieser Steuer aus
24 Milliarden Mark . Dieser Betrag kann in Ansehung des
Ergebnisses des ersten Steuerhalbjahres wohl kaum ohne wei¬
tere Erhöhung der Steuersätze über 3 Prozent erreicht werden,
selbst wenn man die inzwischen wesentlich gestiegenen Preise

„Ja , gewiß , aber es gibt Dinge , für sie man in seiner Ju¬
gend uns Unkenntnis leinen Matzstab , kein eigenes Urteil
hat —"

„Für die Liebe , zum Beispiel ." fiel er ein , und ei « rascher,
scheuer Seitenblick streifte das Mädchen.

„Za ." bestätigte sie einjach.
Er senkte den Kops uns stieß , in tiefes Nachdenken verloren,

mechanisch mit der Stockspitze gegen einen mächtigen Würfel
aus Sandstein , ver , sei Haustür gegenüber , mitten im Ralcn-
grunde lag . Früher war er für die kleine Käthe ein wunocr-
Ucher, aber hübscher Tisch gewesen . Jetzt erkannte sie in ihm
Vas ehemalige Postament einer Statue ; noch sah man ven
Trümmerrest eines kleinen Fußes mit zarten Zehen auf ver
grünmoosigen oberen Fläche.

Käthe strich mit ihrer schlanken Hand schmeichelnd über die
zierliche Form . „Das , ist eine Nymphe oder Muse gewesen,"
jagte sie. „Das schlanke Eeschöpschen hat schwebend , mit ge¬
hobenem Arm aus der einen Fußspitze gestanven ; ich kann mir
sie ganze Gestalt auf der einen hochgejchwungenen Linie des
Füßchens ausdauen ."

„Ach ja ." sagte der Doktor , „die wirtschaftlichen Leute , die
lange Zeit hier gehaust , haben sich das Vergnügen gemacht,
dir Statuen herabzustürzen . Der ganze Garten muß mit diesen
Sandsteinfiguren bevölkert gewesen sein ; rings im Gebüsche
finden sich noch viele Postamente . Ich werde dem Grundstück
feine ehemalige Gestalt zurückzugeben suchen. Man steht , trotz
der Verwilderung , noch deutlich ven Plan , der dem Garten zu-
grunoe gelegen hat ." -

„Dann wird es sehr hübsch und sehr vornehm hier werden,
aber der Blick ins Grüne , in diese köstliche, verwachsene Wild¬
nis geht verloren ; Ihr Arbeitszimmer —"

„Mein Arbeitszimmer wird vom nächsten Oktober an eine
liebe Freund ;» meiner Tante bewohnen, " unterbrach er sie

elnrechnet . Diese Steuer würde damit ' zur Steuer
überhaupt , während bisher die Einkommensteuer b«s Rückgrat
bildete.

Es folgen die Einnahmen aus der Krirtzcabxabe von . Brr,
inögeirszuwachg und den außerordentlichen Krie ^sabgaben
1818 und 19 mit 3 Milliarden Mark ^ Diese Steuern haben da¬
mit bereits um die Hälfte den Voranschlag für das ganze
Steuerjahr in Höhe von 2 Milliarden Mark überschritten . Der
Gesamtertrag des letzten Jahres mit 5.1 Milliarde » Mark wird
wohl auch in diesem Jahre erreicht werden . Der monat ' iche
Eingang aus diesen Steuern gestaltete sich infolge der Durch¬
führung ses Veranlagungsgeschüftes wert regelmäßiger als im
vergangenen Jahr.

Zwei weitere Steuern haben ihre Erträge gegenüber dem
letzten Jahr in den ersten 6 Monaten des S .eucr âhrs 1921-22
erheblich gesteigert : die Kapitalertrags st euer und die
Verkehrs st euer ». Erster ? ergab in den ersten 6 Monaten
772 Millionen Mark , während das vergangene Sieuersabr ins¬
gesamt nur 909 Millionen ergab . Die 'e Steuer wird voraus¬
sichtlich die Voranschlagssumme von 1,4 Milliarden Mark errei¬
chen, wenn nicht wesentlich überschreiten . Die Verkehrssteucrn
ergaben In den ersten 6 Monaten 87t Millionen Mark während
die ersten 6 Monate des vergangenen Steuerjahres nur 560
Millionen Mark aufbrachten . Die Voransibta " "' " " ' »' e dieser
Steuer von 1,2 Milliarden Mark wird voraussichtlich stark
überschritten werden.

Aus den übrigen Steuern sind noch besonders hervorzuhcben
die Koh lensteuer  mit 2,3 Milliarden Mark , die Zölle
mit fast 2 Milliarden Mark , die Tabaksteuer  mit rund 1.7
Milliarden Mark , die Stempelabgaben st euer  mit 1.2
Milliarden Mark und die Körperschafts st euer  mit fast
1 Milliarde Mark . Sämtliche fünf Steuern verzeichnen im
ersten halben Jahr eine Einnahme von einer Milliarde Mark
und mehr und lasten im zweiten halben Jahr erhebliche Ueber-
schüffe über die Voranschlagssummen für das Steuerjahr erhof¬
fen . So besonders die Körperscharts - und die Stemvelabgabe-
steuer , die bereits im ersten Halbjahr ihr Jahressoll fast er¬
reicht haben . Die Kohlensteuer ergab mit 2.3 Milliarden Mark
die Hälfte des Jahressoll von 4.5 Milliarden Mark doch hat
hier die geringe Einnahme im Monat April mit 160 Millionen
Mark gegenüber mehr als 400 Millionen in den andern Mo¬
naten auf das Ergebnis stark eingcwirkt . Die Zölle baben
bereits im ersten Halbjahr vier Fünftel des Jahressoll von
2.5 Milliarden Mark erbracht , und werden infolge der vorge¬
sehenen starken Erhöhung der Zollsätze auf verschiedene wich¬
tige Einfuhrwaren in Halde wesentlich höhere Betröge erbrin¬
gen . Auch der Ertrag der Tabaksteuern , dieser unerschöpflichen
Steuerlich , hat im ersten Halbjahr die Vorarlliblagssumme von
1,8 Milliarden fast erreicht und damit dem Optimismus des
Reichsfinanzministers auf die Unerschütterlichkeit des Tabak-
verbrancbs recht gegeben.

Die Steuern aus Getränke aller Art  erbrachten über
0.5 Milliarden Mark und überstiegen damit beträchtlich ihr
Halbjahressoll von 0,4 Milliarden Mark . Das Vran nt-
weinmonopol  ergab mit 379 Millionen Mark etwas mehr
als das Halbjahressoll . Es ist zu einer wichtigen sicheren
Einnahmeauelle des Reiches geworden . Der neue Voranschlag
erhofft allerdings aus dieser Steuerquelle 1,75 Milliarden
Mark , sodaß hier eine besonders starke Erhöhung der Steuer¬
sätze in Betracht kommen wird.

Nur die Zucker - und Salz st euer  haben bisher von
allen indirekten Steuern die auf sie gesetzten Hoffnungen nicht
erfüllt . Elftere ergab nur 67 Millionen Mark , gegenüber einem
Halbjahrssoll von 180 Millionen , doch soll der Steuersatz bei
dieser Steuer gewaltig erhöht werden . Die Salzsteller hat bei
einem Jahressoll von 80 Millionen Mark in den ersten 6 Mo¬
naten nur 21 Millionen Mark abgeworfen , sodaß ein erheblicher
Fehlbetrag sich ergeben dürfte , soweit hier nicht ebenfalls die
Steuersätze noch erhöht werden . (Schluß folgt .)

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Seitmann.  Calw.
Druck und Verlag der A Oelichläger schm Buckidruckerei, Calw.

gelaffen . „Ich fiedele im Herbst nach L . . . g über ."
Sie sah in bestürzt an und faltete unwillkürlich die Hände.

„Nach L - g ? " wiederholte sie „Mein Gort , Sie wollen sich
von ihr trennen ? Und was sagt sie dazu ? "

„Flora ? Sie geht selbstverständlich mit mir ." sagte er eis¬
kalt . aber in seinen Augen lohte es aus wie ein schmerzlicher
Zorn . „Glauben Sie , ich werde Ihre Schwester hier zurück-
lassen ? Sie dürfen ruhrg sein." Wie schneidend seine Summe
klang!

Käthe hatte von der Tante gesprochen ; allein sie war nicht
fähig , vah/Mißoerstänvnls zu berichtigen , jo betrofien machte sie
leine Antwort — er schien seiner Sache jo gewiß „Sie waren
eben in ver Villa ? " fragte sie schüchtern und doch sieberhan
gc,pannt.

„Nein , ich war nicht in der Billa ." betonte er — klang c-
doch, als äffe er sie nach , ver jeinfühlenve Mann , der sonst
nre seine Zunge zu einer Geißel des Spous machte . „Ich bin
überhaupt heute noch nicht jo glücklich geweien , lemanv von
drüben zu sehen . Moritz hätte ich gern begrüßt ; aber die Her
ren , die sich eben von ihm verablchiedeten . als ich an de-
Villa vorüdcrging , kamen jo iaur und heiler vom Frühstücks-
Usch, daß ich es vorzog . unerkannt oorüherzugehen ."

Er hatte demnach Flora heute noch nicht gesprochen , und
dennoch diese Zuversicht ! Es war zum Verzweifeln ! Käthe
wünschte sich weit weg aus diesem Zwiespalt — sie kam sich
vor wie des Priamos unglückselige Tochter , die einzig Wiff - nde
unter den Verblendeten . Es war gut , daß in vielem Augen¬
blicke die gezüchtigre Henne abermals unvorsichtig auf ihren
erbitterten Feind losging . Käthe fand dadurch einen Vor¬
wand , das Gespräch abzubrechen ; sie scheuchte das Tier über ven
Rajen hin in »eu Schuppen zurück, schloß die Tür und schob
den Riegel vor.

(Fortsetzung folgt .)



Amtsgericht Calw.
In das Handelsregister iür Geiciljchastssirmen wurde

heuie emariraaen die neue Firm » : A >. Diumme L Co,
Sit ; : Calw : offene Handelsaeicllichasl zmn Zw äi des Grog.
Handels mit Wem und Sp l .liiuien seit 2 Januar 1922:
Ge cll>cha>icr : l Georg Lirbwig Bau . Kauiiiion » in
Calw , 2 Mar Mumme Kau,mann in Stuttgart . Zur
Penreinna der Gcleil >a>ajt ist nur der Gejelftchajter Georg
Ludwig Pfau veingl.

Den 5. Januar 1922.
Der Serlchtsschrelber : HIrlh.

Calw , den 7. Januar 1922.

Todes -Anzeige.
Beiniandlen und Bekoniiien die schiner;»

lichc Aiiiiei ung, üntz un,cr lieber, guter Lohn
und Bruder

Max
nach kurzem , schweren, Leiden im Aster van
20 Jahren m Frank !,r> a. M sonst en>-
sch>a>en ifl Ermorde m Lbcr,ir )ei l. Taunus
zur letzten Nutze veiiaiiei.

In » eier Trauer:
Familie Karl Böllingcr.

Calw , den8. Januar 1922.
Danksagung.

Für d e viele» Beweise tzerzstcher Teilnahme
bei dem Hinjcheiden u» ercr lieben Tochter

Marie
fürdiellebeoolie Lehandamgim sdranken-
kanje , für die trostreichen Worte des Herrn
Denan , ür den er,,eucnoeii Gejaust des Eiten»
bayiilüniierbundes , Herrn Honpiielirer Wa >ele
Mit teiiien Schälern uua dein Marttzaverem,
sür die vieie» Bliimenivenden , ,owie jiir die,
zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe»
stalle jagt herzlichen Dank

Familie Karl Halb.

Alzenberg , den9. Januar 1922.

Danksagung.

-t-
Für die vielen wohltuenden Beweise

ehrender Teilnahme , die wir anläßlich des
Todes unserer lieben Base

erfahre » dursten , ebenso für die zahlreiche Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte sagen Herz»
Uchen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Allhengstelt , den7. Januar 1922.
Danksagung.

Für die liebevolle, wohltuende An ' est.
nahme , welche wir bei dem >o raschen Ho,,
scheiden niemes neben unvergeßliche » Gate »,
nnscrcs lieben Baors , Schwiegervaters Grotz-
vmers , Bruders Schwagers und Lnkels

Gottlob blick
Lauer,

erfahren dursten , sür die trostreichen Worte
des Herrn Psarier Sch mp !, sowie min verehrt.
Llcücrkrant sur den ertzcvcnüen Gelang , sür
die zatiire >cheii Blunienspendcn und die emen-
volle Begleit,mg zu semer letzten Ruhestätte
sprechen wir u,«,etn herzlichsten Dank aus.
Namens der trauernden Htnierbl ebenen:

Die Gattzn: Anna Flick
mit Kindern.

* Unübericeffiickes

LMlWkll
empfiehlt

Albert Wochcle,
Leüerhandiuiig.

Habe 2 sehr gute

Nelerzietzer
prcisiverl zu verkaufen.

K . Burkhardt,
Sioiuleiigujie.

Wßrttmb. AWerpsrtk!.
Ortsgruppe Cauv.

Bin Mittwoch , de» ll . Januar , abends 7 >>, Uhr
findet un , Badische » Hof - hier e.n

Vortrag
über

„Was wir verloren hcrben-
ni.^Wildern,Gesangu.Ie!rlaNal.oncn
stall . Redner:

Generalsekretär Roos  von EliittlMt.
Iederuiaiiii wirb hiez» sreuuülichst eui,geladen.

Eintrittsgeld eai .chl. Steuer 2 Mk ., Echiiiec 1 Mb.
Kein Wirtschaftsbelrleb . Der Ausschuss.

Dishverkanf.
Dienstag , den 10. Januar , von vor¬

mittags 8 Uhr ab, sieht in unseren Stallungen
in Calw im Gasthaus z. Löwen
ein sehr großer Transport erst¬

klassiger starker junger

junge Kalberkühe
trücht . Kühe (Schaffkühe)
große Auswahl schwerer hochträchtiger

gewöhnter Kalbinnen
große Auswahl schöner

starker Zugochsen
Zug - und Lernstiere

(auch paarweise ) , sowie

schönes Jungvieh
zum Deik uf wozu Liebhaber zu Kauf und
Lausch freundlichi einla:e:l

Müh Lg'llüM i>O Mkx LSZenMrt

I?itterclwqsris

RLiir

welches Keoiikvisse in Buch-
tziiliiingu Piaiäiinen >ä>reiben
hat per msve! oder später

gesucht.
Angebote erbitten

Teinacker
Mineralquellen.

Suche bis 15. ^ an
oder 1. Februar , tüchtiges

Allein-

2rau Oberamu » . Kircher
Leonberq.

Osteisheim.
Am Dtilliooch mittag 1

N'ir verkouit einen Wkrs
täioiie

Georg König.

De .kenp,rotlil.
Lege eine 3 : Wo.Heu iräch.

ZW -MM

dem Berk ins ans
Wilhelm Sattler,

Bauer , beim Ruth us.

Weltenschwann.
Lin 19, Jahre altes

Rind

setzt de,u Berkauj aus.
Marie Grenle , Ww.

§tatt Karlenk

/lmalie Zchwaäerer
Kicharä Vogt

verlobte

Nacknang tzactzr-ang
Weiter z. Ltein Lalw

Theater in Calw.
^ Sani zuill Ladiiche » Hof.

jl - »' D -ensiag , de » 10. Januar >922 W>V
2 Ganvo , ellt,iii,rn der hier beslbekonnien

22- Liliputaner 2k
De kleinjtcn Zwerg -SchNiiipieter der Welt,

f Abends ' , 9 ill,r . Abends >, 9 Uhr.
„Heiratsfieber ".

Ltistjp. mil Ge uii^ i b 'Akl̂ n v. Alaz Mant ! ner.
Preise der P atze: Otuinin Speirjitz . //6 .r>0 st.
Platz60 em>r9>. Steuer ) Borverkou ' ab
P >' islag l ilhrRi „.i»iiiiogs >>» Badilchcn >>o,.
Iiachmittaqs ö Utzr gro ' e tttiidcrvorsteUuug

^ «Der kleine Däumling " .
Roman . Äliärchen mit Ge >a „a m 5 Anlzüaen
von .9 „ Uibner. Prege der Plätze sur linder:
Sperrsitz /r3 .30ll Plag . /<: .2o >eiiilcht Sie,rer)
Ciiuachiene 50ch inehr. Porverkons ab I Uhr
»» Saat . Nur Dienstag , de » 10. Januar.

Gechingen.
Verkaufe am Dienstag mittag 1 Uhr:

1Femii'tknWliten mit Vrcmse. l komyl.
ChkMNßesLirr, 2 P!erdkk.M.mel, 1
SAllenktMe!', 1 doppelt. LedeGZel,
1Mmn MdeleppiH. neu. 1Trense,

1neue Ctzaijenlalerne.
Wagner , Pcstb îe.

Suche zu kaufen
in dortiger Gegend am liebsten Kleinstadt im Schwarzwald

tlkillerl§ltbrikstls«sSklrieS-
HotzbcllrkeiiWZsjMlb

oder andere

gute Existenz.
Kapital vorhanden . Jetziger Inhaber kann evtl, still

beteiligt bleiben . Angebote an

L. Büchler , Honnef a. Rhein,
Bergstraße S7.

Whlhktl
nicht unter 16 Faare », zu so-
sorngem Eintritt >ür Haus»
Hauung gesucht.

Flaschuermcisier Essig.

Ein tüchtiger

zKiK' sinder dauernde Vü
BrschäsUgung

Eugen Lebzelter.
Sastasjermeister.

Liedetsberg.
Einen Wms 7 Wochen aste

--Kri - S,

verkauft
Georg Lörch er.

Kinderstuhl-
Schlitten

<2sitztg) preiswertz . verkauf.
Hörnte , Schietzberg L07.

lttlIltIlIlllillitiiIiitt,iIitttii>lItii,iiltiltiitUtltitMtIlillliltliillitIiil>i,itllllttiIl,ltttllitlll>!lilllitzlltiii>tHlii«iIs

sind ans der Geschäftsstelle dieses Blattes,
das Stück zu 6V Psg . erhältlich.

l77!lll"l!lltz!l!l'l!il!!ltz!l>llllsl!!lk̂^ l'0illltz«llll"lil>i!iliiiiiti>>!>i>»lii»il»it>!ll«̂ "̂!»

Klavier-«vl>HarUsniilMsliivMer
Kommt nach Calw und Umgegend.  Ausilätze sür den¬
selben, wolle man ans der Geschäftsstelle des Blastes oder

bei uns selbst niederiegen.

Mustkhaus Sattler , Pforzheim,
Abt . : Pianos u. Süiiiiuinsiitut , Tel . 1210u . 7821.
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